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Nun regt sich auch die „Bienenkönigin“’ und beginnt mit dein
Eierlegen. Von ihr ganz allein hängt die Nachkommenschaft ab,
und ohne sie kann ein Bienenstock für die Dauer gar nicht be¬
stehen, sondern muss rettungslos zu Grunde gehen. Je nach der
Witterung legt sie anfangs ein- bis sechshundert und später in den
heissen Monaten sogar zwei- bis dreitausend Eier täglich, und je
nach der Anzahl derselben beeilen sich die Bienen auch mit dem
Zellen- und Wabenbau. Die Eier sind ziemlich gleich, bläulich
weiss, nierenförmig und stehen aufrecht in den Zellen. In etwa
vierundzwanzig Stunden kriechen aus den Eiern die „Maden“, d. i.
die Bienenlarven. Diese werden nun von den Arbeitsbienen sorg¬
fältig mit Futterbrei versehen, den die letzteren aus Blumenmehl,
Honig und Wasser bereiten.

In jedem Stock gibt es dreierlei Bienen: die Mutterbiene,
Königin oder Weisel genannt, die einzige weiblichen Geschlechts,
dann die Drohnen und die Arbeitsbienen. Für jede dieser Arten

Arbeitsbiene. Drohne. Königin.

werden besondere Zellen gebaut, und die Mutterbiene legt zuerst
die zu Arbeitsbienen, dann die zu Drohnen und zuletzt die zu neuen
Königinnen bestimmten Eier. Es hängt indessen nur von der Be¬
handlung und vom Futter ab, ob aus denselben Eiern Königinnen
oder Arbeitsbienen entstehen sollen, und deshalb sind die letzteren
auch in Wahrheit nichts anderes als in der vollständigen Entwicke¬
lung gestörte weibliche Bienen.

Am neunten Tage beginnt die Made der Arbeitsbiene sich ein¬
zuspinnen, und sobald sie hiermit fertig ist, bauen die Arbeiter
sogleich einen Deckel aus Wachs über ihre Zelle, damit sie in ihrer
Verwandlung zur Puppe oder Nymphe nicht gestört wird. In etwa
zwanzig Tagen vom Zeitpunkt des so eben gelegten Eies ist die
Entwickelung der Biene vollständig beendet. Sie heisst dann den
Deckel auf und kriecht aus ihrem Gefängnisse hervor. Während
nun von einigen Arbeitern die Zelle sofort gereinigt und zur Auf¬
nahme eines neuen Eies hergestellt wird, nehmen andere sich der
noch sehr zarten jungen Biene zärtlich an, füttern, glätten und
putzen sie, damit sie nun bald selbst an die Arbeit gehen kann.
Anfangs hat sie dann nur mit häuslichen Geschäften zu thun, muss
die Brut füttern, Zellen bauen und die Honigzellen bedecken; erst
nach zwei Tagen haben sich ihre Flügel so verhärtet und ist sie


